
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets ©  Veröffentlichungsnummer:  0  4 9 3   7 3 0   A I  

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  91121464.1 

@  Anmeldetag:  14.12.91 

int.  ci.5;  E02F  3 / 3 8  

®  Priorität:  02.01.91  US  636657 

@  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung: 
08.07.92  Patentblatt  92/28 

©  Benannte  Vertragsstaaten: 
BE  DE  ES  FR  GB  IT 

©  Anmelder:  DEERE  &  COMPANY 
1  John  Deere  Road 
Moline,  Illinois  61265(US) 

@  Erfinder:  Ahlers,  Steven  Wayne 
1045  Valentine  Drive 
Dubuque,  Iowa  52003(US) 

©  Vertreter:  Feldmann,  Bernhard  et  al 
DEERE  &  COMPANY  European  Office  Patent 
Department  Steubenstrasse  36-42 
W-6800  Mannheim  1(DE) 

©  Heckbagger  mit  einer  Verriegelungsvorrichtung. 

PO 

PO 
Oi 

©  Bei  einem  Heckbagger  mit  einem  an  ein  Fahr- 
zeug,  insbesondere  an  einen  Schlepper,  horizontal 
schwenkbar  anschließbaren  Schwenkrahmen  (30),  ei- 
nem  mit  dem  Schwenkrahmen  (30)  über  einen  hori- 
zontal  verlaufenden  Querzapfen  (42)  gelenkig  ver- 
bundenen  Heckbaggerausleger  (40),  der  zwischen 
einer  im  wesentlichen  horizontal  verlaufenden  Trans- 
portstellung  und  verschiedenen  Arbeitsstellungen 
verschwenkbar  ist,  einem  hydraulisch  beaufschlag- 
baren,  einenends  am  Schwenkrahmen  (30)  und  an- 
derenends  am  Heckbaggerausleger  (40)  angreifen- 
den  Zylinder  (44)  und  einer  Verriegelungsvorrichtung 
zwischen  Schwenkrahmen  (30)  und  Heckbaggeraus- 
leger  (40)  zum  Sperren  der  vertikalen  Schwenkbewe- 
gung  des  Heckbaggerauslegers  (40)  in  seiner  Trans- 
portstellung  ist  der  Schwenkrahmen  (30)  mit  einem 
einstellbaren  Anschlag  (60)  versehen,  gegen  den  der 
Heckbaggerausleger  (40)  zur  Anlage  bringbar  ist. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Heckbag- 
ger  mit  einem  an  ein  Fahrzeug,  insbesondere  an 
einen  Schlepper,  horizontal  schwenkbar  anschließ- 
baren  Schwenkrahmen,  einem  mit  dem  Schwen- 
krahmen  über  einen  horizontal  verlaufenden  Quer- 
zapfen  gelenkig  verbundenen  Heckbaggerausleger, 
der  zwischen  einer  im  wesentlichen  horizontal  ver- 
laufenden  Transportstellung  und  verschiedenen  Ar- 
beitsstellungen  verschwenkbar  ist,  einem  hydrau- 
lisch  beaufschlagbaren,  einenends  am  Schwen- 
krahmen  und  anderenends  am  Heckbaggerausle- 
ger  angreifenden  Zylinder  und  einer  Verriegelungs- 
vorrichtung  zwischen  Schwenkrahmen  und  Heck- 
baggerausleger  zum  Sperren  der  vertikalen 
Schwenkbewegung  des  Heckbaggerauslegers  in 
seiner  Transportstellung. 

Derartige  Heckbagger  werden  von  der  Bauin- 
dustrie  für  die  unterschiedlichsten  Einsätze  benö- 
tigt.  Sie  dienen  zum  Bodenaushub,  können  aber 
auch  als  Kräne  eingesetzt  werden.  Bei  ihrem  Ein- 
satz  wird  das  zugehörige  Fahrzeug  in  der  Regel  an 
der  Heckseite  über  entsprechend  ausfahrbare  Sta- 
bilisierungsstützen  hochgebockt,  damit  eine  be- 
triebssichere  Standfestigkeit  gegeben  ist.  Wird  da- 
gegen  nicht  mit  dem  Heckbagger  gearbeitet,  aber 
mit  dem  den  Heckbagger  tragenden  Fahrzeug  ge- 
arbeitet  oder  wird  das  Fahrzeug  an  einen  anderen 
Einsatzort  gefahren,  so  muß  der  Heckbagger  in 
seiner  Transportstellung  entsprechend  gesichert 
werden.  Einfache  Sicherungen  bestehen  aus  einem 
Querbolzen,  der  durch  hierzu  eigens  am  Heckbag- 
gerausleger  und  am  Schwenkrahmen  vorgesehene 
Durchgangslöcher  gesteckt  wird.  Eine  derartige  Si- 
cherung  ist  aufwendig.  Die  Durchgangslöcher  müs- 
sen  durch  Manipulation  des  Zylinders  zur  gegen- 
seitigen  Deckung  gebracht  werden,  damit  eine  Be- 
dienungsperson  -  meistens  der  Fahrer  -  den  Quer- 
bolzen,  der  leicht  verloren  werden  kann,  hindurch- 
stecken  kann.  Dies  alles  bedeutet  einen  zusätzli- 
chen  Aufwand,  der  vielfach  gescheut  wird.  Man  ist 
deshalb  dazu  übergegangen,  automatische  Verrie- 
gelungsvorrichtungen  zu  bauen,  die  den  Heckbag- 
gerausleger  in  seiner  Transportstellung  automatisch 
feststellen. 

Der  Heckbagger,  von  dem  die  Erfindung  aus- 
geht  (US-A-4  278  394),  ist  ebenfalls  mit  einer  voll- 
automatischen  Verriegelungsvorrichtung  ausgerü- 
stet,  die  jedoch  bei  längerem  Einsatz  die  an  sie  zu 
stellenden  Bedingungen  nicht  mehr  erfüllt.  Alle  der- 
artigen  Heckbagger  leiden  unter  dem  Nachteil,  daß 
ihr  gesamtes  Gewicht  von  der  den  Heckbaggeraus- 
leger  aufnehmenden  Querachse  aufgefangen  wer- 
den  muß.  Diese  Querachse  ist  in  dem  Schwenkrah- 
men  gelagert,  und  bereits  nach  kurzen  Einsatzzei- 
ten  treten  im  Bereich  der  Querachse  Verschleißer- 
scheinungen  auf.  Diese  beeinträchtigen  zwar  nicht 
sofort  einen  betriebssicheren  Einsatz,  führen  aber 
bei  einer  automatischen  oder  halbautomatischen 

Verriegelungsvorrichtung  zu  einer  störanfälligen 
und  schließlich  nicht  mehr  betriebssicheren  Verrie- 
gelung. 

Die  mit  der  Erfindung  zu  lösende  Aufgabe  wird 
5  in  einer  einfachen,  betriebssicheren  und  dauerhaf- 

ten  Einrichtung  zum  Festsetzen  des  Heckbagger- 
auslegers  in  seiner  Transportstellung  gesehen.  Die 
Erfindung  sieht  deshalb  vor,  daß  der  Schwenkrah- 
men  mit  einem  einstellbaren  Anschlag  versehen  ist, 

io  gegen  den  der  Heckbaggerausleger  zur  Anlage 
bringbar  ist.  Auf  diese  Weise  braucht  bei  auftreten- 
dem  Verschleiß,  insbesondere  im  Bereich  der 
Querachse,  der  Anschlag  nur  entsprechend  nach- 
gestellt  zu  werden,  wenn  die  Verriegelungsvorrich- 

75  tung  zuviel  Spiel  bekommen  sollte. 
Insbesondere  wird  nach  der  Erfindung  für  ei- 

nen  Heckbagger,  bei  dem  die  Verriegelungsvorrich- 
tung  ein  mit  dem  Schwenkrahmen  vertikal 
schwenkbar  verbundenes  Sperrglied  aufweist,  das 

20  in  der  Transportstellung  des  Heckbaggerauslegers 
mit  einem  am  Heckbaggerausleger  ortsfest  ange- 
ordneten  Verriegelungsteil  verrastbar  ist,  vorge- 
schlagen,  daß  der  Verriegelungsteil  mindestens 
eine  nach  oben  offene  Fangausnehmung  aufweist, 

25  in  die  das  Sperrglied  in  der  Transportstellung  des 
Heckbaggerauslegers  eingreifen  kann,  und  daß  der 
Anschlag  am  Schwenkrahmen  derart  angeordnet 
ist,  daß  er  eine  Bewegung  des  Heckbaggerausle- 
gers  über  die  Transportstellung  hinaus  zuläßt.  Auch 

30  in  der  Transportstellung  wird  der  Heckbaggerausle- 
ger  mit  seinen  Arbeitszylindern  und  Arbeitsgeräten, 
einschließlich  eines  Löffelstiels  ausschließlich  von 
der  Querachse  getragen,  und  dieses  Gewicht  ist 
bestrebt,  den  Heckbaggerausleger  von  seinem 

35  Schwenkrahmen  fort  nach  rückwärts  zu  verschwen- 
ken.  Auf  die  Verriegelungseinrichtung  wirkt  daher 
ein  entsprechend  großes  Moment,  weshalb  eine 
Entriegelung  von  Hand  -  auch  über  ein  Gestänge  - 
nur  mit  großer  Kraftanstrengung  auszuführen  ist.  Ist 

40  nun  der  Heckbaggerausleger  über  seine  Transport- 
stellung  hinaus  noch  etwas  verschwenkbar,  so  wird 
das  Moment  an  der  Verriegelungsvorrichtung  wie- 
der  aufgehoben,  und  ein  manuelles  Entriegeln  kann 
ohne  großen  Kraftaufwand  erfolgen. 

45  Zusammen  mit  dem  einstellbaren  Anschlag 
läßt  sich  eine  besonders  betriebssichere  Feststel- 
lung  erreichen,  wenn  das  Sperrglied  T-förmig  aus- 
gebildet  ist,  mit  seiner  Basis  vertikal  schwenkbar 
an  dem  Schwenkrahmen  angreift  und  zwei  Zylin- 

50  derzapfen  aufweist,  die  sich  von  sich  gegenüberlie- 
genden  Seiten  der  Basis  horizontal  nach  außen 
erstrecken  und  in  der  Transportstellung  des  Heck- 
baggerauslegers  in  je  eine  Fangausnehmung  eines 
Verriegelungsteils  eingreifen  können,  die  mit  ge- 

55  genseitigem  seitlichen  Abstand  an  dem  Heckbag- 
gerausleger  fest  angeordnet  sind. 

Zweckmäßig  können  die  Verriegelungsteile  ha- 
kenförmig  ausgebildet  sein  und  an  ihren  dem 
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Schwenkrahmen  zugelegenen  Enden  eine  Schräge 
aufweisen,  über  die  die  Zylinderzapfen  des  Sperr- 
gliedes  in  die  Fangausnehmungen  beim  Ver- 
schwenken  des  Heckbaggerauslegers  rutschen 
können. 

Bei  manchen  Einsätzen  kann  es  von  Vorteil 
sein,  wenn  in  der  Transportstellung  nicht  automa- 
tisch  verriegelt  wird,  weshalb  nach  der  Erfindung 
ferner  vorgeschlagen  wird,  daß  das  Sperrglied  in 
eine  Stellung  verstellbar  ist,  in  der  sich  in  der 
Transportstellung  des  Heckbaggerauslegers  die 
Verriegelungsteile  oberhalb  des  Sperrgliedes  befin- 
den. 

Soll  eine  Verriegelung  aber  nicht  ausgeschlos- 
sen  sein,  so  kann  nach  der  Erfindung  auch  noch 
vorgesehen  werden,  daß  das  Sperrglied  mit  einem 
einstellbaren  Anschlagteil  versehen  ist,  der  gegen- 
über  dem  Schwenkrahmen  wirksam  ist  und  so  ein- 
gestellt  werden  kann,  daß  eine  Verstellung  des 
Sperrgliedes  in  seine  Stellung,  in  der  sich  die  Ver- 
riegelungsteile  oberhalb  des  Sperrgliedes  befinden, 
verhindert  wird.  Der  Anschlagteil  kann  in  einfacher 
Weise,  als  in  das  Sperrglied  einschraubbare 
Schraube  ausgebildet  sein. 

Damit  das  Sperrglied  in  keinem  Fall  in  der 
Transportstellung  aus  den  Fangausnehmungen 
austreten  kann,  sieht  die  Erfindung  außerdem  noch 
vor,  daß  die  Fangausnehmungen  eine  derart  ge- 
formte  Frontfläche  aufweisen,  daß  die  Zylinderzap- 
fen  des  Sperrgliedes  nur  bei  gegen  den  Anschlag 
anliegenden  Heckbaggerausleger  aus  den  Fang- 
ausnehmungen  lösbar  sind.  In  der  verriegelten 
Transportstellung  übt  dann  die  Frontseite  einer  je- 
den  Fangtasche  eine  entsprechende  Kraft  auf  das 
Sperrglied  aus,  über  die  das  Sperrglied  in  seiner 
Riegelstellung  gehalten  wird.  Zum  Entriegeln  muß 
dann  der  hydraulisch  beaufschlagbare  Zylinder  be- 
tätigt  werden,  wodurch  der  Heckbaggerausleger 
über  seine  Transportstellung  hinaus  verschwenkt 
und  das  Sperrglied  von  Hand  entriegelt  werden 
kann. 

Im  Einzelnen  können  an  dem  Schwenkrahmen 
zwei  mit  seitlichem  Querabstand  zueinander  ange- 
ordnete  Anschläge  vorgesehen  werden,  gegen  die 
Verschleißleisten  an  dem  Heckbaggerausleger  zur 
Anlage  bringbar  sind. 

Schließlich  kann  jeder  Anschlag  mit  einer 
schräg  verlaufenden  Anschlagfläche  versehen  sein, 
gegen  die  die  entsprechend  schräg  in  der  Trans- 
portstellung  des  Heckbaggerauslegers  verlaufen- 
den  Verschleißleisten  zur  Anlage  bringbar  sind,  und 
für  seine  Verstellung  ein  vertikal  verlaufendes 
Langloch  aufweisen.  Die  Festsetzung  eines  jeden 
Anschlages  kann  dann  über  eine  Schraube  erfol- 
gen,  wobei  sich  die  der  Anschlagfläche  abgelegene 
zweckmäßig  gerade  ausgebildete  Seite  gegen  eine 
entsprechend  lang  ausgebildete  Schulter  am 
Schwenkrahmen  abstützt. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  nachfolgend  näher 
erläutertes  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  dar- 
gestellt.  Es  zeigt: 

Fig.  1  einen  an  einen  Schlepper  angeschlos- 
5  senen  Heckbagger  in  perspektivischer 

Ansicht, 
Fig.  2  den  Schwenkrahmen  des  Heckbag- 

gers,  einen  Ausschnitt  des  Heckbag- 
gerauslegers  und  eine  Verriegelungs- 

io  Vorrichtung  in  Seitenansicht, 
Fig.  3  die  Draufsicht  zu  Fig.  2, 
Fig.  4  die  Verriegelungsvorrichtung  im  en- 

triegelten  Zustand  mit  dem  Sperrglied 
in  Ruhestellung  und  in  gestrichelten 

15  Linien  das  Sperrglied  in  einer  Stel- 
lung,  in  der  es  von  dem  Verriege- 
lungsteil  erfaßt  werden  kann  und 

Fig.  5  eine  ähnliche  Darstellung  wie  in  Fig. 
4,  jedoch  mit  einer  automatischen 

20  Verriegelungsvorrichtung. 
In  Fig.  1  der  Zeichnung  ist  ein  Schlepper  mit 

10  bezeichnet,  der  zwei  rückwärtige  Treibräder  12 
und  zwei  lenkbare  vordere  Laufräder  14  aufweist. 
Zwischen  den  rückwärtigen  Treibrädern  ist  ein 

25  Führerstand  16  für  den  Schlepper  vorgesehen,  der 
beim  Ausführungsbeispiel  von  einer  Kabine  umge- 
ben  ist.  Vor  dem  Führerstand  befindet  sich  ein 
nicht  dargestellter  Verbrennungsmotor,  der  durch 
eine  Motorhaube  18  abgedeckt  ist.  Der  Schlepper 

30  ist  für  den  Einsatz  in  der  Bauindustrie  ausgerüstet 
und  weist  an  seinem  frontseitigen  Ende  eine  Lade- 
schaufel  20  und  an  seinem  rückwärtigen  Ende  ei- 
nen  Heckbagger  22  auf.  Beide  Geräte  werden  über 
entsprechende  Kontrollhebel  in  der  Kabine  gesteu- 

35  ert,  und  zwar  die  Ladeschaufel,  wenn  ein  Fahrersitz 
nach  vorne  gerichtet  ist,  und  der  Heckbagger  22, 
wenn  der  Fahrersitz  um  180°  nach  rückwärts  ge- 
dreht  wurde.  Am  rückwärtigen  Ende  des  Schlep- 
pers  10  sind  noch  zwei  Stabilisierungsstützen  24 

40  vorgesehen.  Mit  ihnen  kann  der  der  rückwärtige 
Bereich  des  Schleppers  hochgebockt  werden, 
wenn  mit  dem  Heckbagger  22  gearbeitet  wird,  um 
den  Schlepper  zu  stabilisieren. 

Am  rückwärtigen  Ende  des  Schleppers  10  sind 
45  außerdem  in  bekannter  Weise  eine  obere  und  sich 

nach  hinten  erstrekkende  dreieckförmig  ausgebil- 
dete  Tragplatte  26  und  eine  ähnlich  ausgebildete 
untere  Tragplatte  28  vorgesehen.  Sie  dienen  für 
den  Anbau  des  Heckbaggers  22.  Der  Heckbagger 

50  22  weist  einen  Schwenkrahmen  30  auf,  der  hori- 
zontal  schwenkbar  vermittels  zweier  vertikal  verlau- 
fender  Schwenkzapfen  32  und  36  mit  den  Tragplat- 
ten  26  und  28  verbunden  ist.  Im  einzelnen  sind 
zwei  obere  Auslegerarme  34  des  Schwenkrahmens 

55  30  über  den  oberen  Schwenkzapfen  32  an  das 
rückwärtigen  Ende  der  oberen  Tragplatte  26  und 
zwei  untere  Auslegerarme  38  des  Schwenkrah- 
mens  über  den  unteren  Schwenkzapfen  36  an  das 
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rückwärtige  Ende  der  unteren  Tragplatte  28  ange- 
schlossen.  Beide  Schwenkzapfen  sind  koaxial  zu- 
einander  angeordnet.  Der  Schwenkrahmen  30  ist 
über  zwei  Schwenkzylinder  39  verschwenkbar,  die 
zwischen  Schlepper  und  Schwenkrahmen  vorgese- 
hen  sind. 

Ein  Heckbaggerausleger  40  ist  mit  seinem  un- 
teren  Ende  über  einen  Querzapfen  42  an  das  rück- 
wärtige  untere  Ende  des  Schwenkrahmens  30  an- 
geschlossen.  Der  Heckbaggerausleger  ist  zwischen 
einer  im  wesentlichen  vertikal  gerichteten  und  in 
Fig.  2  angedeuteten  Transportstellung  und  einer 
Vielzahl  von  Arbeitsstellungen  verstellbar.  Eine  die- 
ser  Arbeitsstellungen  ist  in  Fig.  1  erkennbar.  Zum 
Verstellen  des  Heckbaggerauslegers  dient  ein  hy- 
draulisch  beaufschlagbarer  Zylinder  44,  dessen  un- 
teres  kolbenstangenseitiges  Ende  über  einen  paral- 
lel  zum  Querzapfen  42  verlaufenden  Querzapfen  46 
an  das  rückwärtige  obere  Ende  des  Schwenkrah- 
mens  30  angeschlossen  ist.  Das  obere  oder  zylin- 
derseitige  Ende  des  Zylinders  44  ist  in  bekannter 
Weise  an  eine  Innenwand  des  hohlförmig  ausgebil- 
deten  Heckbaggerauslegers  angeschlossen.  Ein 
Löffelstiel  48  schließt  sich  an  das  obere  Ende  des 
Heckbaggerauslegers  an.  Der  Löffelstiel  ist  eben- 
falls  vertikal  verstellbar,  wozu  ein  Zylinder  50  vor- 
gesehen  ist.  Dieser  greift  einenends  am  Heckbag- 
gerausleger  und  anderenends  am  rückwärtigen 
Ende  des  Löffelstiels  an.  An  das  Ende  des  Löffel- 
stiels  ist  eine  Baggerschaufel  52  gelenkig  ange- 
schlossen.  Ihre  Stellung  wird  über  einen  Zylinder 
54  gesteuert. 

Der  insoweit  beschriebene  Heckbagger  ist  her- 
kömmlicher  Art. 

Der  Heckbaggerausleger  40  besteht  im  we- 
sentlichen  aus  zwei  etwa  dreieckförmig  ausgebilde- 
ten  Seitenplatten  56,  an  deren  Stirnseiten  etwas 
oberhalb  des  unteren  Querzapfens  42  zwei  Ver- 
schleißleisten  58  angebracht  sind.  Ein  einstellbarer 
Anschlag  60  kann  an  den  beiden  Seiten  des 
Schwenkrahmens  vorgesehen  werden.  In  der 
Zeichnung  ist  nur  ein  einziger  Anschlag  60  darge- 
stellt.  Der  Anschlag  60  hat  eine  rückwärtige  geneigt 
verlaufende  Anschlagfläche  62,  die  parallel  zu  einer 
der  Verschleißleisten  58  verläuft  und  gegen  eine 
Verschleißleiste  zur  Anlage  kommt,  wenn  der  Heck- 
baggerausleger  über  seine  Transportstellung  hin- 
aus  verschwenkt  wurde,  wie  es  in  Fig.  2  angedeu- 
tet  ist.  Aus  Fig.  2  ist  zu  erkennen,  daß  der  An- 
schlag  60  über  eine  Schraube  64  mit  dem  Schwen- 
krahmen  30  verbunden  ist,  die  durch  ein  vertikal 
verlaufendes  Langloch  66,  das  in  den  Anschlag  60 
eingearbeitet  ist,  geführt  ist.  Auf  diese  Weise  kann 
der  Anschlag  60  leicht  verstellt  werden.  Zu  seiner 
Verstellung  braucht  lediglich  die  Schraube  64  ge- 
lockert  zu  werden,  wonach  der  Anschlag  infolge 
seines  Langloches  höhenverstellt  werden  kann.  So- 
bald  der  Anschlag  seine  gewünschte  Position  er- 

reicht  hat,  braucht  lediglich  noch  die  Schraube  64 
wieder  angezogen  zu  werden.  Über  diese  Verstell- 
barkeit  kann  Verschleiß  an  den  verschiedensten 
Komponenten  kompensiert  werden.  Im  übrigen  be- 

5  grenzt  der  Anschlag  eine  Bewegung  des  Heckbag- 
gerauslegers  nach  vorne  über  seine  Tranportstel- 
lung  hinaus. 

Zwei  etwa  hakenförmig  ausgebildete  Verriege- 
lungsteile  68  sind  an  den  Seitenwänden  56  des 

io  Heckbaggerauslegers  angebracht  und  erstrecken 
sich  von  diesen  aus  nach  vorne.  Sie  befinden  sich 
oberhalb  der  Verschleißleisten  58  und  in  der  Trans- 
portstellung  oberhalb  des  oberen  Querzapfens  46. 
Die  Verriegelungsteile  68  sind  identisch  ausgebil- 

15  det,  weshalb  nachfolgend  nur  auf  den  rechten  und 
in  den  Fig.  2  bis  4  erkennbaren  Verriegelungsteil 
im  einzelnen  eingegangen  wird.  Der  Verriegelungs- 
teil  68  besteht  aus  einer  hochkant  angeordneten 
Platte,  in  die  eine  nach  oben  offene  Fangausneh- 

20  mung  70  eingearbeitet  ist.  Die  Fangausnehmung 
70  hat,  wie  insbesondere  aus  der  Fig.  4  zu  erken- 
nen  ist,  einen  gebogenen  Boden,  der  in  eine  etwa 
gerade  Frontfläche  72  übergeht.  Die  Frontfläche 
verläuft  parallel  zu  den  unteren  Teilen  der  Stirnkan- 

25  ten  der  Seitenplatten.  Ihre  rückwärtige  Fläche  74 
verläuft  geneigt,  die  Spitze  der  Verriegelungsteile 
68  ist  als  als  nach  rückwärts  und  oben  geneigt 
verlaufende  Schräge  76  ausgebildet,  die  am  obe- 
ren  Ende  der  Frontfläche  72  endet. 

30  Ein  T-förmig  ausgebildetes  Sperrglied  78  hat 
eine  gabelförmig  gestaltete  Basis  80.  Der  Querbal- 
ken  des  T  besteht  aus  zwei  Zylinderzapfen  82,  die 
sich  von  dem  rückwärtigen  Ende  der  Basis  aus  an 
beiden  Seiten  nach  außen  erstrekken.  Das  den 

35  Zylinderzapfen  82  abgelegene  vordere  Ende  der 
Basis  80  ist  über  einen  Querzapfen  84  mit  der 
Oberseite  des  Schwenkrahmens  30  gelenkig  ver- 
bunden,  wozu  der  Schwenkrahmen  mit  entspre- 
chenden  Lageraugen  versehen  ist.  Das  Sperrglied 

40  78  kann  damit  um  seine  Lagerstelle  vertikal  ver- 
schwenken.  Eine  Nase  86  ist  noch  an  dem  vorder- 
sten  Ende  des  Sperrgliedes  angeordnet.  Sie  kann 
gegen  den  Schwenkrahmen  zur  Anlage  kommen 
und  verhindert  damit,  daß  das  Sperrglied  über  sei- 

45  ne  vertikale  Stellung  hinaus  verstellt  werden  kann. 
Das  rückwärtige  Ende  eines  Kabels  88  ist  mit 

dem  Sperrglied  78  verbunden,  und  zwar  rückwärtig 
des  Querzapfens  84  über  eine  Kugelzapfenverbin- 
dung  90.  Sobald  an  dem  Kabel  88  ein  Zug  ausge- 

50  übt  wird,  kann  dann  das  Sperrglied  nach  oben  und 
vorwärts  um  seine  Anlenkstelle  verschwenken.  Das 
frontseitige  Ende  des  Kabels  88  ist  mit  einem 
Handhebel  am  Fahrerstand  16  verbunden.  Damit 
kann  die  Verriegelungsvorrichtung  vom  Fahrerstand 

55  16  aus  betätigt  werden. 
Die  oberen  Ausleger  34  des  Schwenkrahmens 

30  sind  noch  mit  zueinander  ausgerichteten  vertika- 
len  Bohrungen  92  versehen,  die  auch  zu  einer 

4 
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Bohrung  94  in  der  oberen  Tragplatte  26  ausgerich- 
tet  sind,  wenn  sich  der  Schwenkrahmen  30  in  sei- 
ner  in  Fig.  3  dargestellten  Mittenstellung  befindet. 
In  dieser  Mittenstellung  kann  dann  ein  Zapfen  96  in 
die  Bohrungen  92  und  94  eingesetzt  werden,  wo- 
durch  auch  der  Schwenkrahmen  30  gegen  Drehen 
festgesetzt  ist,  was  für  Transportfahrten  wün- 
schenswert  ist. 

Bei  einem  normalen  Arbeitseinsatz  des  Heck- 
baggers  befindet  sich  das  Sperrglied  78  in  seiner 
in  ausgezogenen  Linien  in  Fig.  4  wiedergegebenen 
Stellung.  In  dieser  Stellung  wird  das  Sperrglied  von 
dem  Verriegelungsteil  68  nicht  erfaßt,  wenn  der 
Heckbaggerausleger  40  in  seine  Transportstellung 
verstellt  wird.  Ein  automatisches  Verriegeln  findet 
dann  nicht  statt.  Soll  dagegen  der  Heckbaggeraus- 
leger,  insbesondere  für  Transportfahrten  oder, 
wenn  der  Heckbagger  als  Kran  eingesetzt  wird, 
verriegelt  werden,  dann  zieht  die  Bedienungsper- 
son  am  Kabel  88,  bis  das  Sperrglied  die  in  Fig.  4  in 
gestrichelten  Linien  wiedergegebene  Position  er- 
reicht  hat.  In  einer  solchen  Stellung  werden  die 
Schrägen  76  der  Verriegelungsteile  68,  wenn  der 
Heckbaggerausleger  in  seine  vertikale  Transport- 
stellung  verschwenkt  wird,  die  Zylinderzapfen  82 
des  Sperrgliedes  78  von  unten  erfassen  und  da- 
durch  das  Sperrglied  nach  oben  und  vorwärts  ver- 
stellen,  bis  die  Zylinderzapfen  82  in  die  Fangaus- 
nehmungen  70  der  Verriegelungsteile  fallen  kön- 
nen.  Sobald  die  Zylinderzapfen  82  in  den  Fangaus- 
nehmungen  70  eingreifen,  wird  der  Schwenkvor- 
gang  des  Heckbaggerauslegers  entgegen  dem 
Uhrzeigerdrehsinn  beendet  und  infolge  des  Ge- 
wichtes  des  Heckbaggerauslegers,  das  dazu  ten- 
diert,  den  Heckbaggerausleger  im  Uhrzeigerdreh- 
sinn  zu  verschwenken,  werden  die  Frontflächen  72 
der  Fangausnehmungen  70  an  den  Verriegelungs- 
teilen  68  sich  fest  gegen  die  Zylinderzapfen  82  des 
Sperrgliedes  78  anlegen.  Es  entsteht  eine  reib- 
schlüssige  Verbindung,  durch  die  das  Sperrglied 
fest  in  den  Verriegelungsteilen  gehalten  wird.  Auch 
durch  ein  unbeabsichtigtes  Ziehen  am  Kabel  88 
kann  diese  Verbindung  nicht  gelöst  werden.  Zum 
Lösen  dieser  Verbindung  ist  es  vielmehr  erforder- 
lich,  daß  die  Bedienungsperson  den  Zylinder  44 
derart  betätigt,  daß  der  Heckbaggerausleger  gegen 
den  oder  die  Anschläge  60  weiter  verschwenkt 
wird.  Die  Forderflächen  der  Fangausnehmungen  70 
wandern  dabei  ein  kleines  Stück  weiter  nach  vorne, 
das  ausreicht,  den  Reibschluß  aufzuheben.  Dann 
kann  durch  Ziehen  am  Kabel  88  das  Sperrglied  78 
nach  oben  und  vorne  aus  den  Fangausnehmungen 
herausgeschwenkt  werden.  Der  Heckbaggerausle- 
ger  wird  frei  und  kann  wieder  nach  rückwärts  durch 
Betätigung  des  Zylinders  44  verstellt  werden. 
Durch  Loslassen  des  Kabels  kann  das  Sperrglied 
78  dann  auch  wieder  in  seine  in  Fig.  4  in  ausgezo- 
genen  Linien  wiedergegebene  Ruhestellung  zu- 

rückkehren. 
In  der  in  Fig.  5  wiedergegebenen  Ausführung 

ist  das  Sperrglied  78  noch  mit  einer  einschraubba- 
ren  Anschlagschraube  98  versehen.  Sie  ermöglicht 

5  eine  automatische  Verriegelung,  wenn  sie  soweit 
herausgedreht  ist,  daß  sie  das  Sperrglied  in  eine 
Stellung  hebt,  in  der  es  von  den  Schrägen  76  an 
den  Verriegelungsteilen  68  unterfaßt  werden  kann, 
wenn  der  Heckbaggerausleger  sich  seiner  Trans- 

io  portstellung  nähert.  Ist  eine  automatische  Verriege- 
lung  nicht  erforderlich,  so  braucht  die  Anschlags- 
chraube  98  nur  ganz  herausgedreht  zu  werden,  so 
daß  das  Sperrglied  wieder  in  seine  Ruhestellung 
zurückkehren  kann,  in  der  die  Verriegelungsteile  68 

15  das  Sperrglied  78  nicht  mehr  erfassen  können. 

Patentansprüche 

1.  Heckbagger  (22)  mit  einem  an  ein  Fahrzeug, 
20  insbesondere  an  einen  Schlepper  (10),  hori- 

zontal  schwenkbar  anschließbaren  Schwen- 
krahmen  (30),  einem  mit  dem  Schwenkrahmen 
(30)  über  einen  horizontal  verlaufenden  Quer- 
zapfen  (42)  gelenkig  verbundenen  Heckbag- 

25  gerausleger  (40),  der  zwischen  einer  im  we- 
sentlichen  horizontal  verlaufenden  Transport- 
stellung  und  verschiedenen  Arbeitsstellungen 
verschwenkbar  ist,  einem  hydraulisch  beauf- 
schlagbaren,  einenends  am  Schwenkrahmen 

30  (30)  und  anderenends  am  Heckbaggerausleger 
(40)  angreifenden  Zylinder  (44)  und  einer  Ver- 
riegelungsvorrichtung  zwischen  Schwenkrah- 
men  (30)  und  Heckbaggerausleger  (40)  zum 
Sperren  der  vertikalen  Schwenkbewegung  des 

35  Heckbaggerauslegers  (40)  in  seiner  Transport- 
stellung,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Schwenkrahmen  (30)  mit  einem  einstellbaren 
Anschlag  (60)  versehen  ist,  gegen  den  der 
Heckbaggerausleger  (40)  zur  Anlage  bringbar 

40  ist. 

2.  Heckbagger  nach  Anspruch  1,  bei  dem  die 
Verriegelungsvorrichtung  ein  mit  dem  Schwen- 
krahmen  (30)  vertikal  schwenkbar  verbundenes 

45  Sperrglied  (78)  aufweist,  das  in  der  Transport- 
stellung  des  Heckbaggerauslegers  (40)  mit  ei- 
nem  am  Heckbaggerausleger  (40)  ortsfest  an- 
geordneten  Verriegelungsteil  (68)  verrastbar 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Verriege- 

so  lungsteil  (68)  mindestens  eine  nach  oben  offe- 
ne  Fangausnehmung  (70)  aufweist,  in  die  das 
Sperrglied  (78)  in  der  Transportstellung  des 
Heckbaggerauslegers  (40)  eingreifen  kann,  und 
daß  der  Anschlag  (60)  am  Schwenkrahmen 

55  (30)  derart  angeordnet  ist,  daß  er  eine  Bewe- 
gung  des  Heckbaggerauslegers  (40)  über  die 
Transportstellung  hinaus  zuläßt. 

5 
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3.  Heckbagger  nach  Anspruch  1  und  2,  wobei 
das  Sperrglied  (78)  wenigstens  einen  Zylinder- 
zapfen  (82)  aufweist,  da  durch  gekennzeichnet, 
daß  das  Sperrglied  (78)  T-förmig  ausgebildet 
ist,  mit  seiner  Basis  vertikal  schwenkbar  an 
dem  Schwenkrahmen  (30)  angreift  und  zwei 
Zylinderzapfen  (82)  aufweist,  die  sich  von  sich 
gegenüberliegenden  Seiten  der  Basis  horizon- 
tal  nach  außen  erstrecken  und  in  der  Trans- 
portstellung  des  Heckbaggerauslegers  (40)  in 
je  eine  Fangausnehmung  (70)  eines  Verriege- 
lungsteils  (68)  eingreifen  können,  die  mit  ge- 
genseitigem  seitlichen  Abstand  an  dem  Heck- 
baggerausleger  (40)  fest  angeordnet  sind. 

w 

5 

9.  Heckbagger  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jeder  Anschlag  (60)  mit  ei- 
ner  schräg  verlaufenden  Anschlagfläche  (62) 
versehen  ist,  gegen  die  die  entsprechend 
schräg  in  der  Transportstellung  des  Heckbag- 
gerauslegers  (40)  verlaufenden  Verschleißlei- 
sten  (58)  zur  Anlage  bringbar  sind,  und  für 
seine  Verstellung  ein  vertikal  verlaufendes 
Langloch  (66)  aufweist. 

leger  (40)  zur  Anlage  bringbar  sind. 

15 
4.  Heckbagger  nach  einem  oder  mehreren  der 

vorherigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Verriegelungsteile  (68)  hakenför- 
mig  ausgebildet  sind  und  an  ihren  dem 
Schwenkrahmen  (30)  zugelegenen  Enden  eine  20 
Schräge  (76)  aufweisen,  über  die  die  Zylinder- 
zapfen  (82)  des  Sperrgliedes  (78)  in  die  Fang- 
ausnehmungen  (70)  beim  Verschwenken  des 
Heckbaggerauslegers  (40)  rutschen  können. 

5.  Heckbagger  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorherigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Sperrglied  (78)  in  eine  Stellung 
verstellbar  ist,  in  der  sich  in  der  Transportstel- 
lung  des  Heckbaggerauslegers  (40)  die  Verrie-  30 
gelungsteile  (68)  oberhalb  des  Sperrgliedes 
(78)  befinden. 

6.  Heckbagger  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Sperrglied  (78)  mit  ei-  35 
nem  einstellbaren  Anschlagteil  versehen  ist, 
der  gegenüber  dem  Schwenkrahmen  (30)  wirk- 
sam  ist  und  so  eingestellt  werden  kann,  daß 
eine  Verstellung  des  Sperrgliedes  in  seine 
Stellung,  in  der  sich  die  Verriegelungsteile  (68)  40 
oberhalb  des  Sperrgliedes  (78)  befinden,  ver- 
hindert  wird. 

7.  Heckbagger  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorherigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich-  45 
net,  daß  die  Fangausnehmungen  (70)  eine  der- 
art  geformte  Frontfläche  (72)  aufweisen,  daß 
die  Zylinderzapfen  (82)  des  Sperrgliedes  (78) 
nur  bei  gegen  den  Anschlag  (60)  anliegenden 
Heckbaggerausleger  (40)  aus  den  Fangaus-  50 
nehmungen  (70)  lösbar  sind. 

8.  Heckbagger  nach  einem  oder  mehreren  der 
vorherigen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  an  dem  Schwenkrahmen  (30)  zwei  mit  55 
seitlichem  Querabstand  zueinander  angeordne- 
te  Anschläge  (60)  vorgesehen  sind,  gegen  die 
Verschleißleisten  (58)  an  dem  Heckbaggeraus- 

25 
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